
Homilie zu ML 11,2-i.!
3. Adventsonntag (Lesejahr A)
17 .12.1995 St. Laurentius

L iebe Gemeinde,

es ist wieder einmar ein Evangerium, das uns .abverlangt, unser gesamtesLeben in einem raffenden überÈrick zu durchschauen, ,,i' 'ru '..ä""en, 
rrasmit uns los ist. Das kennen wir doch a e: uns ist, 'ceÀ 

"lÀ"n''ìï xina"-beinen an. den andern spärer. sehr spär vieltellÉt.- Å;;;;ï gË"p.o.n.nworden von cott, vom Iieben cotL. Das lst ein zu sammenraffender überbrick.wir, die wir hier sind. wir falen unter diesen Raffer, un"- i"i- gãsprochenworden von cor! und von sohne Gottes. Jesus christus. und uns-[t gesagtworden, daß wir solen gottgemäß das Leben führen, .u.h ãu1.-'und wirhaben uns bemühr. rreirich, ãas haben wir auch n.ra g.,n;ixülmmer wre_der entgÌeisen wir. und dann ist das fäIig geworden-, was wii umkehr,Bekehrung nennen, sich bessern nennen. nuß1 1.un. vun.hà-r,un"n gu., ,adas auch richtig zu machen,. Exerzitien gemacht, anderé È i nxãr.r.lug", *r"-der andere haben es persönrich in ihiem t-eben "oiirãg""."''i. habenvolksmissio¡ gehalten, um die cemeinde zu bekehren. nu.l-'r"ãu" i"ì "o "inraffender uberbrick. unser ganzes Leben rst durchzogen ,ron 
-¿.i 

B e -mühung uns zi bekehren Und auch das wissenwir,. daß das schon- gemeint war mit unserer Taufe. Damals isL, qleichsamrn vo r'|,^/egnahme im frühesten Kindesalter meistens, dies an un=- i"i"ng"t."_gen worden: wír bedürfen einer_, Bekehrgng zu oott und Jesus christus.dem sohne cotres, um unseres ueires wiIãn. Das stimmt dtch arìes. unadann die bittere ErkennLnis: wie ernst wir's auch nehmen, .un iã.n un"jederzeit nachweisen: so h.underrpro zenr ig ist das ¡u nl"' gåiàräen. unamanchmal schmeckt's uns selber bitter, daß nach so ïi.t"n _ráh.;;- das im_mer noch nicht eindeutíg krar ist mit unserem Bekehrtsein, ,nif ,r,"u.".Taufe. Das isl das eine. im Evangerium käme Johannes der iá"rå.- und räse
:1,"_, 

di" Leviren und sagte: eekeh-rt euch! Aber jetzt isr á" "ìir,ln' höchste

hlleso denn höchsLe Zeit? Ja, weiÌ da einer nach mirk o m m t Und da gibt.s nicht mehr nur Worte, da gilt,s d e sLeben s vo llzug ga nz Des Lebens vollzlul lanz aber- und nun am sonntag Gaudete, ãm Freudensonnlag, nich. erJchîecken _
"des,.Lebens Vollzug. ganz" heißt: d r e s L e b-e n " i "'. b " .,.Ist dres eine Aussage. die droht. die Dusternis hereinbringt l"- aã=' bißchenFreude. das wir im Leben haben? Es hirft nichts. eu.r, aål 

-g"hã.t 
in denRaffer unseres gesamten Lebens: !{ir gehen ins Sterben, g"}r"n i.,'a;n foa.

und nun Jesus: über alem weg, was er gelehrt hat. ist dies' an ihm dasEntscheidende. daß er vor .unseren Augen ars der offenbari iu.a., dem eszukam, musterhaft das sLerben zu vorì-ziehen, den Tod ,, 
-,rottrrJr,..,. 

wu"aber heißt "musLerhafr"? rvicht ernfach so natürlrch verenden.-- wLi n, seinsterben .war ein zeugensterben, sein Tod ein zeugentoà.-'"ìÃ' 
'vi.ìy.".toc.

Ff hul den Tod geernret in frühen Jahren ob desl ru" 'ui'g.iui 
und ge-lehrt hât. Er hat sein Leben ausgerichrel auf Goti oåÀ- v.t.i-iÀ a em. hardamrr eLwas bekundet. was Ärgerñis macht. D a s --'Ä";: ;'."n i " ,Er war so e r n g a n z g e w ô h n I i c h e r "rq a n s c heìn 

.. 
Hergelaufener aus caliräa, dãr sich nicht die sp".- n.rïr,i.. aus demGewöhnlichen auszusteigen. so gewöhnrich war er, darå sie ihn Flesser undSäufer nennen konnten, er h/ar mit zöInern und Dirnen u*jet.n,-'.t" wa."das das Normalste von der weit. Er stieg nicht aus, wiewo¡,i er ãur andereweise sein ganzes Leben ausrichrete naci cÕrt dem varer. Das lJ a* -À.-
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so radikal sein ganzesgernis, das ist der Anstoß. Wenn er
nach cott dem Vater ausrichtet, dann
man nicht so gewöhnlich daherkommen.

scho n
soll es
Das ist

auch radikal
das Ärgern is.

sein, dann
Leben
kann

Aber. an d ieser Stelle ..].ull., ^un u.ns kriegen, da kann man uns bekommen.!vir. sind 
. 
so. ganz gewöhnrich, so übrich, õi" h".rt Menschen r,r"ÃJen 

"ina,und rst doch in unser.Leben eingefahren der Ruf von cott hei.-üna unserrcho heißt nun einmai: !dir wollen uns bemühen, unser I_ebeÀ iãcn cottauszurichten. Einerseits heißt das doch Aussteigen aus aem ãewãi-rnlicnen.und offensichtlich zugleich ein Belassenwerden " im cewöÀnil"lr"Ä. ' nu" istdas Ärgernis, das auðh wir darste en, àu" uns serber vorkommt wie einArgernis. Das aber ist das radikar Neue nach Johannes oem iãuì"r, na.nden versuchen, uns zu bekehren: daß dieser Jesus in cottes Na;en i ns e i n e m L e b e n s v o t I z u g d e n V o it z u gu n s e r e s L e b e n s h i n e-i n r e iß t in d i eD ran ga be d.e.s Leben s, ins Sterben, in den Tod, insGrab. wir können es drehen und wenden, wie wir wo[en,' ;; ¡Ë" kommenwir nichr herum, in dieses Ende laufen wir. und nun xor.t å," 
'¡-he 

Bot-schaft: Und das soll und soll um coltes \rÿillen nicht das Ausieie Locfrsein, der dustere Abgrund, nur Schluß und Aus, nein. cott, nã.ñ C.a f.sein..Leben ausgerichtet hat, nach dem unser Leben auszuricrrtðn wir unsbemühen. der Iäßt Ihn und die bei rhm sind. nicht im t;;i;;;, nicht imFinsteren. nrcht in diesem Abgrund, diesem Loch. wenn wir.s mii thm prolbieren wollen. dann werden wir wieder und wieder j am Ende 
'juÅ, 

- ..-fahren dürfen, daß mitten im srerben, rn i I t e n i m u-À t e r _ganq eine Zuversicht keimt eine'Hoffnungsprießt, ein Leben, ein Leben trotz Tod spurbar wird. In á". -èái-',rlr¿ 
n.intes dann: cotr der vater har ihn erweckt ãus dem Tode. so aaa 

-ái- 
erstandam drirten Tage und nun aiso lebt. Das ist's auch. was wie eiÀ nãìrer u¡erunser Leben gekommen ist.

Das also meinLe unsere. Taufe am .Anfang: nicht nur Bekehrung, die lmmerwieder .verlorengehr. nein. sie meinte ein nineingetogànr;iaË;' iri vorw"g-nahme in ein Srerben. in einen Tod, ins crab, -um ãurchzukommån in einLeben in Helie, in Freude, in Zuversicht. wie es so wunderbar in der Le-sung geherßen hat: "Ewige Freude srrahlt auf ihrem antlitz, wànn" unaFreude kehren eln, und Kummer und Sorgen müssen entfiiehn.,;

Das ist's, was heure uns zugedachr rnrird. versLehen wir's doch, angespro-chen durch solch ein worr! was rst es kostbar, daß da ¡emancl i"t,'d". unsrafft, zusammenkriegt, auf die spur bringt. uns uns selber verständlichmacht in den Punkten, wo es nicht so s-chön ausschaut, uns'uns 
""t¡erverständlich machr, daß wir trotzdem immer wieder anfangen.- uÃl' zu ¡"-kehren. uns uns serber verständrich macht. daß wrr xinaei óotìeÀ sterbenrnüssen. daß wir Kinder cotres, die das Leben. bekommen r,au..,,- zìtode ge-hen. Für uns ist dieser Tod durchstoßen. Er isl ein or."i-rgåÃg, ãiÀ p,r..r,-

weg ins L icht, rn d ie Freude, ins Leben bei cott in ¡esus -cÈii"t.," 
....,n""r.Herrn. Das isl es. was uns heute zugesprochen wird.

Und wenn, ich .zu Beginn kurz erinnert habe an den zehnten Todestag vonunserm Mitbruder Franz schreibmayr heute, dann dürfen wi. auãÀ solcheszu ihm hin denken, zu den verstòrbenen hin denken: getaurt, in aI aashineinge-zogen, durch Auf und Ab hindurch hineingerare-n ini'rnäe - unawir dürfen denken: durchgekommen durch das Endé und nun also im Le-ben, in Freude, rm Licht, in der Helle cottes. und das macht uns zuver-
s icht - Sonnlag CaudeLe.


